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les Statuts in der Parteipraxis anzuwenden?
bis vier benutzt. In diesem Werk wurden also die wirk­
samsten Mittel zur Steigerung der Arbeitsproduktivität, 
die mechanischen Geräte, nicht ausgenützt.

Eine Beratung in der Bezirksleitung der Partei ergab, 
daß die Betriebsparteiorganisation im Karl-Marx-Werk 
und insbesondere ihre Leitung über den Einsatz dieser 
Geräte nicht informiert war, also keine Kontrolle darüber 
ausübte. Die Vernachlässigung der Kontrollpflicht durch 
die Parteiorganisation hinderte diese daran, dem Werks­
leiter, der selber auch nicht gründlich über die im Werk 
herrschenden Zustände informiert war, die notwendige 
Hilfe und Anregung zur Veränderung der Lage zu geben.

Das sind einige Beispiele von vielen. In unserem 
gesamten Steinkohlenbergbau, besonders im Gruben­
betrieb, aber auch in den anderen Industriezweigen, ist 
die Arbeiterkontrolle, die in den Brigaden beginnen muß, 
noch nicht genügend entwickelt.

Der mangelhafte Einsatz mechanisierter Geräte, die der 
Erleichterung der Arbeit im Steinkohlenbergbau und 
insbesondere der Steigerung der Arbeitsproduktivität 
dienen sollen, wurde vom Politbüro und auch vom Zen­
tralkomitee bereits oft kritisiert. Die Beschlüsse über die 
Verbesserung der Arbeit im Steinkohlenbergbau haben 
nach wie vor Gültigkeit. Ihre Durchführung ist aber noch 
immer mangelhaft und wird nicht gewissenhaft kontrol­
liert. Auf die in diesen Beschlüssen enthaltenen Fragen 
wird auch in den Betriebskollektivverträgen und ins­
besondere in den aufgestellten Kontrollplänen für die 
Durchführung des Betriebskollektivvertrags ungenügend 
eingegangen.

Die Arbeiterkontrolle muß sich auch mit der Produktion 
beschäftigen

Die Gewerkschaftsorganisationen und ihre Leitungen 
kümmern sich ungenügend um die Entwicklung der 
Arbeiterkontrolle. Zur Arbeiterkontrolle gehört nicht nur 
die Kontrolle der sozialen und kulturellen Einrichtungen, 
wie z. B. der Verkaufsbedingungen der HO- und Konsum- 
Betriebsverkaufsstellen oder der Qualität des Werk­
küchenessens usw. Die Arbeiterkontrolle muß sich auch 
mit der täglichen Produktion und ihren Bedingungen 
beschäftigen. Sie beginnt in der kleinsten Produktions­
einheit des Arbeitsprozesses, in der Brigade.

Genauso, wie die verantwortlichen Techniker täglich 
der Werksleitung über ihre Arbeit berichten, müssen das 
auch unsere Genossen gegenüber der Leitung der Partei­
organisation tun. Das kann vollkommen unbürokratisch, 
ohne jeden Papierkrieg geschehen. Es genügen kleine 
Berichtsbücher im Brigade-, Steiger- oder Obersteiger­
bereich, je nachdem, wie die Grundorganisation nach dem 
technologischen Prozeß aufgebaut ist. Aufzeichnungen 
und Feststellungen allein nützen jedoch nicht viel. Ein 
gutes Kontrollsystem innerhalb der gesamten Betriebs­
parteiorganisation muß durch die Fähigkeit, sofort den 
Kampf zur Veränderung der Lage im Werk aufzunehmen, 
ergänzt werden.

Die Betriebsparteileitung eines Werkes muß über 
den Produktionsablauf und die Durchführung des Be­
triebsplans so weit informiert sein, daß sie in der Lage

ist, die Tätigkeit der Betriebsleitung nicht nur zu kon­
trollieren, sondern sie auch anzuleiten und bei der Erfül­
lung ihrer Aufgaben zu unterstützen.

Die Arbeiterkontrolle, ein Instrument der revolutionären 
Wachsamkeit

Dem System der Arbeiterkontrolle in der Produktion, 
dessen Träger die Gewerkschaftsorganisation ist, kommt 
im Steinkohlenbergbau besondere Bedeutung zu. Wegen 
der meist sehr unübersichtlichen Grubenverhältnisse ver­
mag der Klassengegner hier leicht größeren Schaden 
anzurichten.

Die Vergangenheit hat gelehrt, daß, begünstigt durch 
mangelhafte Kontrolle, im Steinkohlenbergbau von 
Zwickau-Oelsnitz im Aufträge imperialistischer Mächte 
einige Zeit eine Schädlingsgruppe ihr Unwesen treiben 
und größeren Schaden verursachen konnte. Unsere Partei 
trägt aber vor der gesamten Arbeiterklasse nicht nur die 
Verantwortung für die Führung des ideologisch­
politischen Kampfes, sondern genauso auch für die Lösung 
der ökonomischen Aufgaben unserer volkseigenen Be­
triebe und für die Organisierung ihres Schutzes vor den 
Anschlägen des Klassenfeindes. Die Wirksamkeit der 
politischen Arbeit muß sich vor allem in der Planerfül­
lung widerspiegeln.

Die Realisierung des Punktes 70 unseres Statuts trägt 
dazu bei, daß die Beschlüsse unserer Partei und der 
Regierung eingehalten und unsere verantwortlichen 
Wirtschaftsfunktionäre zu einer wirklich sozialistischen 
Arbeitsdisziplin und zur Unduldsamkeit gegenüber Büro­
kratismus und Schlamperei erzogen werden.

Auch die Mittel der Parteierziehung müssen in Ver­
bindung mit der Kontrolle durch die Parteiorganisation 
angewandt werden. Es gibt noch viele Beispiele dafür, 
daß Genossen, die verantwortliche technische oder wirt­
schaftliche Funktionen innehaben, von Vorgesetzten 
Dienststellen Geldstrafen oder Verwarnungen für kleinere 
Vergehen erhalten, ohne daß sich die Parteiorganisation 
mit den betreffenden Genossen auseinandersetzt. Die 
erzieherische Hilfe des Kollektivs ist aber von großer 
Bedeutung. Den Genossen, die sich leichtfertig gegenüber 
den von ihnen zu beachtenden Anordnungen verhalten, 
z. B. die Arbeitsschutzbestimmungen verletzen, muß die 
Schädlichkeit ihres Tuns eindringlich klargemacht wer­
den. Gerade die so häufig zu beobachtende Mißachtung 
des Arbeitsschutzes gefährdet unser höchstes Gut, das 
Leben und die Gesundheit unserer Arbeiter.

Die Parteimitglieder müssen auch über die Einzelheiten 
der Produktionsaufgaben informiert sein

Um eine richtige Kontrolle der Lösung der Produk­
tionsaufgaben vornehmen zu können, ist es erforderlich, 
daß sich unsere Genossen mit den wichtigsten Teilplänen 
unserer VEB-Pläne bekannt machen. Die genaue Kenntnis 
der wichtigsten Produktionsaufgaben ist eine Voraus­
setzung für die systematische Kontrolle. Deshalb muß 
man beispielsweise bei der Ausarbeitung des Betriebs­
kollektivvertrags alle Aufgaben in vorangehenden Be­
ratungen den Arbeitern gründlich erläutern. Dann wird 
auch die Berichterstattung des verantwortlichen Betriebs­
leiters von der Belegschaft kritischer verfolgt und nicht
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